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KNIGHTFALLKNIGHTFALL

S
Spoiler sind ein Teufelszeug und sorgen fast immer für 
Entsetzen, was retrospektiv erstellte Einleitungen (im 
Gegensatz zu jenen, die zeitgleich zur Story erscheinen) 
zu einem wahren Wörter-Minenfeld macht. Daher gehe 

ich in den folgenden Zeilen am besten sehr vorsichtig vor oder 
vermeide es ganz, den Inhalt von KNIGHTFALL anzusprechen 
(der im Anschluss ohnehin in Gänze präsentiert wird). Wagen 
wir stattdessen einen Blick hinter die Kulissen.
Zunächst einmal ist es etwa 25 Jahre her, seit dieses massive 
Vorhaben startete. Unfassbar eigentlich, aber da KNIGHTFALL 
nicht mein erster Abstecher zur meiner Meinung nach 
besten und unverwüstlichsten Figur in der Geschichte des 
Mainstream-Comics war, müssen wir noch einmal 10 Jahre 
drauflegen, um jene Zeit zu erreichen, in der ich erstmals die 
einschüchternde Aufgabe und das großartige Privileg hatte, 
die Abenteuer von Batman zu verfassen. Dabei hören sich 
schon 25 Jahre geradezu surreal an.
Ich hatte die letzten zehn Jahre glücklich bei Marvel 
Comics verbracht, bis der neue Chefredakteur mir dort 
leider alle Freude raubte. Wegen der unüberwindbaren 
Probleme bei Marvel rief ich Dick Giordano an, den 
damaligen Chefredakteur von DC Comics, und nahm seine 
Dauereinladung zum Mittagessen an. Wir trafen uns gleich 
am nächsten Tag.
Bis auf dieses eine beeindruckende Kakerlaken-Exemplar, das 
über die strahlendweiße Tischdecke des äußerst feudalen 
Restaurants in Manhattan huschte, verlief das Mittagessen 
ganz prima. Das Meeting mit Dick in den Büros von DC, 
diesmal ohne störende Kakerlake, lief sogar noch besser. Wir 
beschlossen, dass ich einige Neuschöpfungen ins Rennen 
schicken sollte (es wurden ELECTRIC WARRIOR, LORDS OF 
THE ULTRA-REALM, SLASH MARAUD und XENOBROOD) sowie 
einen bis drei der laufenden DC-Titel übernehmen sollte. 
Dick deutete mit einer ausladenden Handbewegung auf eine 
Auflistung von DCs neuesten Serien an seiner Bürowand und 
fragte: „Und, welchen möchtest du?“
Das kann doch nicht so einfach sein, dachte ich. Aber was ich 
sagte, war: „Nun ja, meine allerliebste Figur war ja immer 
schon Batman …“

E I N L E I T U N G

„Gemacht“, sagte Dick (könnt ihr mir echt glauben), „aber 
du musst sowohl BATMAN als auch DETECTIVE übernehmen, 
da wir die Geschichten fortlaufend innerhalb beider Serien 
erzählen. Du musst also alle zwei Wochen eine Batman-
Story abliefern. Und wieso übernimmst du nicht auch gleich 
WORLD‘S FINEST – Batman und Supermans gemeinsame 
Serie?“
Ich muss wohl genickt oder geschluckt oder die Augen 
zusammengekniffen haben oder sonst was, denn Dick rief 
sofort DCs Bat-Redakteur an. Damals war das Len Wein, ein 
weiterer Abtrünniger von Marvel, dem ähnliches widerfahren 
war wie mir. Wir alte Kumpels haben uns bemitleidet, 
rumgewitzelt, und die Sache war geritzt.
Oder doch nicht. Als ich das Büro verließ, wurde ich von 
Redakteur Ernie Colon und Zeichnerin Jan Duursema 
überfallen, die mich überzeugten, auch ARION, LORD OF 
ATLANTIS zu schreiben. Es war wohl tatsächlich so einfach.
Am nächsten Tag verabschiedete ich mich per Telefon von den 
bei Marvel verbliebenen guten Leuten wie Denny O‘Neil (bis 
dahin mein Redakteur an sowohl Moon Knight als auch Master 
of Kung Fu). Denny, der meine unüberwindbaren Probleme 
direkt miterlebt hatte, sagte mir, er würde mich verstehen, 
und wünschte mir viel Glück mit der Arbeit an einer Figur, von 
der er rein zufällig etwas verstand.
Und so ackerte ich mich zum ersten Mal durch (jede Menge) 
Batman-Ausgaben. Denny rief mich immer wieder an, damit 
der Kontakt nicht abbrach, aber nach etwa sechs Jahren 
kam dann DER Anruf. Wie fast zu erwarten, hatte Marvels 
Chefredakteur auch Denny unglücklich gemacht, der nun vor 
ebenso unüberwindbaren Problemen stand wie ich zuvor. 
Ich schlug das Naheliegende vor: einen Wechsel zu DC, wie 
ihn so viele andere Marvel-Leute zuvor gemacht hatten. 
Denny gestand mir, dass er schon ähnliche Gedanken gehabt 
hatte. Ob ich wohl mal vorfühlen, den Übergang vielleicht 
erleichtern könnte? Sicher, sagte ich, sprach mit Dick Giordano 
und Paul Levitz, und schon bald wurde verkündet, dass Denny 
O‘Neil zurückkehren würde, um die Bat-Titel redaktionell 
zu betreuen. Denny rief mich an, um sich zu bedanken 
und mir zu sagen, wie sehr er sich auf die kommende 
Zusammenarbeit freute.
Dazu kam es jedoch leider nicht, zumindest nicht sofort. Neue 
Autoren übernahmen die Bat-Serien, und ich war während 
der folgenden Jahre mit anderen Figuren beschäftigt. Dann 
bat mich Denny, ihm ein Konzept für eine abgeschlossene 
Batman-Graphic Novel vorzulegen. Mir fiel die Idee zu 
BATMAN & DRACULA: ROTER REGEN ein, die Denny 
akzeptierte. Denny rief mich an, um mir zu sagen, dass es das 
beste Bat-Projekt sei, das aktuell in der Mache war, und ob ich 
wohl beim nächsten Bat-Meeting dabei sein wolle?
„Was zum Teufel“, fragte ich, „ist ein Bat-Meeting?“
Eine Art Batman-Gipfeltreffen, erklärte Denny, als wäre ich 
bescheuert. „Wirst schon sehen. Es ist wie die Klausurtagung 
einer Firma, nur dass wir alle Comics machen, also wird‘s 
gar nicht wie bei einer Firma. Na ja, bis auf das Drumherum 
und den Tagungsort vielleicht, aber der wird dir gefallen, 
immerhin war ich schon bei dir zu Hause. Vertrau mir.“ Dann 
wich der Zen-Meister auf seine typische Art allen weiteren 
Fragen aus. Ich gab auf und nahm an, dass er bloß eine 
weitere Graphic Novel aus mir rausholen wollte. Schließlich 
stimmte ich zu, an diesem mysteriös-vagen Etwas namens 
Bat-Meeting teilzunehmen.



Endlich war es so weit, und da stand ich mit einer Gruppe 
anderer Menschen vor den DC-Büros und wartete auf einen 
Van, der uns von dem betriebsamen Manhattan an einen Ort 
brachte, an dem die friedvolle Ruhe für ein Bat-Meeting zu 
finden war.
Unter diesen Menschen waren natürlich Denny und seine 
Redaktionsassistenten Scott Peterson und Jordan Gorfinkel. 
Mir wurde gesagt, dass Alan Grant, „der Bat-Autor aus 
England“, zu uns stoßen würde. Mir wurde Chuck Dixon 
vorgestellt, von dem ich bis dahin nur gewusst hatte, dass er 
die Hit-Miniserie ROBIN geschrieben hatte. Ich fragte Chuck, 
was los war, doch er zuckte nur mit den Schultern. Denny 
hatte auch ihn im Unklaren gelassen.
Dann hörte ich eine Stimme von der anderen Seite einer 
Säule, die mit einem mir nur allzu bekannten Akzent sprach. 
Ich eilte um die Säule herum und stieß hervor: „Bloody 
hell! Du kommst nicht aus England. Du bist Schotte!“ Ich 
erklärte weiter, dass ich Halbschotte war, weil meine 
Mutter aus Cupar, Fife stammte und dann im Krieg meinen 
US-amerikanischen, in Schottland stationierten Vater 
geheiratet hatte, und dass ich sogar einen Teil meiner 
Schulzeit in Cupar verbracht hatte. Alan Grant grinste sein 
unnachahmliches Alan Grant-Grinsen, und von diesem 
Moment an waren wir Freunde.
Dieser Ort der friedvollen Ruhe entpuppte sich als 
campusähnlicher Mini-Ferienkomplex in der Halbwildnis des 
New Yorker Hinterlands, nicht weit entfernt vom berühmten 
Sleepy Hollow, wo Washington Irvings kopfloser Reiter durch 
die hölzerne Nacht gestürmt war. Die Unterbringung, die 
Besprechungsräume und die Verpflegung waren bestens, 
und Denny hatte recht: die Gegend ähnelte tatsächlich der 
von Bucks County, Pennsylvania, wo sich mein Zuhause 
befindet. Nach den Mahlzeiten und während der Pausen 
unternahmen Alan und ich zahllose spaßige Streifzüge. Die 
Nächte wurden zumeist mit Pokern verbracht, was Denny 
sehr ernst zu nehmen schien. Aus irgendeinem Grund, 
vielleicht weil dort zig Gefährten zusammengepfercht 
waren, machte ich etwas, das ich nie zuvor getan hatte – ich 
erfand Spitznamen. Neben Zen Denny gab es Alan, der Ollin 
wurde, weil man Alan mit schottischem Akzent eben so 
ausspricht, und irgendwie wurde aus Mr. Dixon Chuckie-D. 
Am Ende hatten wir ungefähr acht oder zehn solcher Bat-
Meetings, die alle sehr spaßig und meist auch sehr produktiv 
waren, aber jetzt greife ich ein wenig voraus … 
Während der ersten Sitzung verkündete Denny, dass 
wir die nächsten drei Tage dazu nutzen würden, die 
Kontinuität der miteinander verknüpften diversen Bat-
Titel, darunter eventuell einige neue, für die nächsten 
sechs Monate detailliert auszuarbeiten. Zudem würden 
wir die darauffolgenden sechs Monate Bat-Kontinuität lose 
festlegen, auch wenn wir zum detaillierten Festzurren dieses 
zweiten Halbjahres sicher noch ein Bat-Meeting benötigen 
würden (so war es auch, denn uns kam die Einsicht, dass wir 
regelmäßige Bat-Meetings durchführen mussten, damit aus 
mehreren Monaten verzahnter Kontinuität Jahre werden 
konnten). Jedenfalls ergab das für Alan Grant natürlich 
Sinn, immerhin war er der Autor von DETECTIVE COMICS. 
Chuck Dixon und ich hatten allerdings immer noch keinen 
Schimmer, weswegen wir dort waren. Und erst da wurde mir 
bewusst, dass kein BATMAN-Autor anwesend war … 
Um es kurz zu machen: Zen Denny hatte vor, das Personal 

ein wenig durcheinanderzuwirbeln, auch wenn ihm zu Beginn 
des Bat-Meetings nicht ganz klar war, wie das im Detail 
aussehen sollte. Zum Ende dieser ersten Sitzung und nach 
vielen Diskussionen war es entschieden: Alan würde von 
DETECTIVE zu einer brandneuen Serie namens SHADOW OF 
THE BAT wechseln, Chuck würde DETECTIVE übernehmen und 
ich sollte (zum zweiten Mal) neuer Autor an BATMAN werden.
Während wir all das regelten, skizzierte Denny das 
grundlegende Gerüst eines extrem ambitionierten und 
umfassenden Crossovers zwischen diversen Titeln: ein 
grandioses Epos von unglaublich komplexer Struktur, dessen 
Logistik uns schon im Voraus Albträume bereitete. Nicht, 
dass es nicht machbar gewesen wäre, doch ich verspürte von 
Anfang an ein vertrautes Unwohlsein. Tatsächlich fühlte ich 
mich genötigt, etwas zu erwähnen, das quasi ein dickes Haar 
in der Suppe sein könnte. 
Jahre zuvor hatte ich, während meiner ersten Tätigkeit an 
DETECTIVE und BATMAN, etwas vorgeschlagen, das dem Kern 
von Dennys Idee sehr ähnlich war. Das war zu jenen Zeiten 
gewesen, als der gnadenlose „Ich baller sie alle weg“-Ansatz 
von Marvels Punisher irre populär gewesen war. Manche 
Leser grummelten damals, auch Batman sollte ähnlich 
rücksichtslos vorgehen. Ich war ganz anderer Meinung und 
wollte diesen Lesern demonstrieren, dass und wieso sie 
falschlagen, auch wenn sie es selbst nicht begriffen. Wir 
würden Bruce Wayne in den Ruhestand schicken und ihn 
durch einen neuen Batman in einem modifizierten Kostüm 
ersetzen, einen knallharten Typen, der alles in den Schmutz 
zog, wofür Batman stand. Und nach sieben, acht Ausgaben 
mit diesem Ersatz-Batman würden uns die Leser anflehen, 
das echte Spitzohr zurückzubringen. Es wäre ein Skandal mit 
Ansage, sicher, aber einer mit echtem Drama, einem hohen 
Einsatz und einer wichtigen Aussage. Zweimal hatte ich mit 
aller Macht versucht, diese Idee zu verkaufen, zweimal war 
sie abgeschmettert worden. Niemand außer Bruce Wayne, so 
wurde mir deutlich gemacht, könne jemals Batman sein.
„Nun ja“, sagte Denny nach einem langen Moment der 
Zen-Stille, „von all dem weiß ich nichts, aber es ist ein neuer 
Sheriff in der Stadt, und die Dinge haben sich geändert. Ich 
habe jetzt das Sagen, und mir wurde die volle Unterstützung 
bei diesem Projekt zugesagt.“
Und so war es. Und wir haben es umgesetzt. Und hier ist es. 
Es heißt KNIGHTFALL.

—Doug Moench
Januar 2017
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eine rebellion in der 
karibischen republik santa 
prisca vor vielen jahren ...

sie war nur 
von kurzer 

dauer.

das militär machte 
kurzen prozess.

* banes rache

*
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ermutigt von den 
vorgängen im nahen 

kuba, erhob sich 
das volk.

aber die herrschende 
junta hier war nicht 
so nachlässig und 
blind wie die macht-

haber von kuba.

die toten wurden verscharrt, 
die überlebenden verhaftet.

nach einer drei-
tägigen schlacht 
um die hauptstadt 

war es vorbei.

aber viele 
namen blieben 
unbekannt.

bis man sie
mit folter he-
rauspresste.
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diejenigen, deren namen genannt 
wurden, wurden aus dieser welt 

in eine andere verschleppt.

eine welt genannt 
peÑa durA-- 
harter fels.

eine hochschwan-
gere frau wurde

 an diesen ort 
gebracht.

nach den mittel-
alterlichen gesetzen 
dieses landes sollte 
auch das kind für
die sünden seines
vaters büssen.

aber santa pris-
cas gesetze sind 
nicht ohne gnade.

nur ein männ-
licher nachfahre 
sollte die strafe 

des vaters 
übernehmen.

und tatsächlich 
wurde ein jun-
ge geboren.

um zu leben 
und zu büssen.

hinter den 
mauern von 
peÑa durA.

aber dies 
ist nicht die 

geschichte von 
banes geburt.

sondern die seiner 
erschaffung.



12

seine mutter wurde ebenfalls in-
haftiert. sie war seine beschützerin.

sie lebten
unter besonderer 
aufsicht im gefäng-

nishospital.

ich arbeitete 
dort für dr.

ruger, während
ich dreissig jahre

haft absitzen 
sollte.

nennt mich zombie. 
diesen namen gab 

man mir dort.

ich sah den jungen 
in all den jahren 

aufwachsen ...

... so wie ich 
seine mutter 
eingehen sah.

dr. ruger 
sah gar 

nichts ... ... während 
sie jeden tag 
ein bisschen 
mehr starb.

hoffnung 
ist etwas, das 
genährt wer-

den muss.
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aber jungs 
sind nun mal 

jungs.

er wurde grös-
ser, älter.

doch er kannte 
nur diesen ort.

er kannte 
jedes versteck 
auf peÑa durA.

jedes
geheimnis.

hier lernte er das 
leben kennen.

und er 
lernte noch 

andere 
dinge.
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als er sechs 
war, gab seine 

mutter den 
kampf auf.

ich allein 
pflegte sie 

in ihren 
letzten 
tagen.

sie konnte nicht 
länger leben, ohne 

hoffnung, je die son-
ne wiederzusehen.

und ohne
jeden glauben.

der junge 
erlaubte 
sich nicht 
zu weinen.

er war so 
hart geworden 
wie dieser ort. 
seine mutter 

aber starb, weil
sie schwach 

war.

ein anständiges begräb-
nis wurde ihr verwehrt.

ihr leichnam wurde vom punto 
del tiburón geworfen ...

... als futter für 
die haie, die die insel 

umschwärmen.
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und der jun-
ge war allein 
mit den bes-
tien in diesen 

mauern.

deine
mutter hat dich

verlassen, kleiner. 
nur der staat allein 
kümmert sich noch 

um dich.

comprende?

aber der
staat ist niemandes 
mutter. du kannst 
nicht die gleiche 

behandlung
erwarten.

du musst 
lernen, für 

dich selbst zu 
sorgen.

ich werde dich 
aus der schutzhaft 
zu den gewöhnlichen 
gefangenen über-
stellen lassen.

nur ein 
kind ...

... inmitten 
der bestien von 

peÑa durA.

ich blieb im gefängnis-
hospital und konnte 

mich nicht mehr 
um ihn kümmern.

ich schäme 
mich dafür.
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niño, 
warum bist 
du hier?

du wirkst 
ängstlich.

und sehr 
allein.

komm doch her, 
niño. hab keine 
angst. ich beschütz 
dich vor den
anderen.

an 
diesem ort 

brauchst du
freunde.

mañana 
dann.

schliessen 
wir eben mor-
gen freund-

schaft.

die erste nacht unter 
den bestien schien 

hundert jahre lang 
zu dauern.
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dennoch war sie zu 
schnell vorbei.

wir wer-
den heute 

freundschaft 
schliessen.

du würdest 
doch gerne für 
mich arbeiten-- 

oder, niño?

der boss will
nicht, dass du hand

an ihn legst,
puerco.

was geht dich 
das an?

alles, was 
hier passiert, geht 

mich was an.

die angst 
des jungen 

wuchs. dieser 
andere mann 
war noch viel 

furchtein-
flössender.

sein name war trogg. 
er hatte mehr als 

20 insassen von peÑa 
durA getötet.

lass ihn 
gehen.

er gehört mir! 
er ist so klein, dass 
er unter den blicken 
der wächter hinweg-
schlüpfen kann. das 

wird mir sehr 
nutzen.

ich sagte, 
lass ihn!

unnh!

und mehr als doppelt 
so viele männer hatte er 
draussen umgebracht.
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an diesem tag 
starb der junge.

und der 
mann wurde 
geschaffen.

whuh?

hört mich 
jemand?

osito?

wohin gehst 
du, osito?

das licht-- 
schmerzt ...

ist da 
jemand?

NUR DU 

SELBST!
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nur ich 
selbst? aber 
du bist doch 

hier.

wir sind eins. 
ich bin, was du in 

vielen jahren 
sein wirst.

du bist 
ich?

wozu 
du werden 

wirst.

ein körperliches 
und geistiges muster. die 

lebende verkörperung von 
menschlicher überlegenheit. 

das blut von königen 
fliesst in dir.  das blut deiner 

väter. die welt gehört 
dir und wird dir eines tages zu 

füssen liegen. menschen sind für 
dich nichts anderes als

vieh. wie schafe.

nur wenige
beherrschen die massen, 

und du bist von ganz 
besonderer art.

nur eine
sache steht zwi-
schen dir und der 
weltherrschaft.

und die 
wäre?



20

angst.

die angst in 
deinem herzen. nur 
sie trennt dich von 

dem, was dir 
zusteht.

besiege die angst
in dir, und du bekommst 

alles, wonach du 
dich sehnst.

kein mensch 
wird dir gleich-
gestellt sein ...

du be-
herrschSt 
sie alle!

neeiin ...

neeiin!

31 tage nach seinem 
sturz kehrte er in 
die welt zurück.
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er war nicht 
länger ein kind. schläfst 

du?

qué ...?

niño? 
du bist nicht 

tot?

niño 
ist tot, 
puerco.

aber 
ich 

lebe.

willst du mich noch 
immer haben?

nein ...
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es war nicht 
schwer, der blut-
spur zu folgen.

es war 
tatsächlich 

der junge. er ist 
durchgedreht.

ich will so ein 
verderben nicht in 

meinem gefängnis. ja, ver-
derben-- bane-- so 

nenne ich ihn.

und so bekam er 
seinen namen.

die handschellen 
sind zu gross.

die tatwaffe, jefe-- 
so blutverschmiert 

wie der junge.

bringt ihn in die cavidad 
oscura. die handschellen

werden passen, wenn er die
sonne wiedersieht.

ich sprach 
gestern nacht mit 
meiner mutter, mi 

carcelero ...

sie schürt 
schon für dich 

das höllen-
feuer.

steckt ihn ins loch! ich lasse 
ihn erst raus, wenn ihm haare 

auf der brust wachsen!

seine worte liessen die 
wächter erzittern.

auch 
andere hör-

ten sie.
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die cavidad oscura 
war eine hinterlassen-

schaft des klerus.

vor 300 jahren 
nutzten sie priester 
zur selbstkasteiung.

doch statt 
erlösung gab es 
hier nur wahn-
sinn und tod.

aber beidem 
würde er sich 
nicht ergeben.

und auch nicht 
der angst. 

stattdessen ...

... wurde 
er selbst 
zur angst.
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er starrte in die fins-
ternis der höhle und 
wurde ein teil davon

und er vertrieb 
die angst aus 
seinem herzen.

und überlebte.

während der flut befand sich die 
zelle unter dem meeresspiegel.

jede nacht 
schwappte der 
ozean hinein.

jede nacht musste 
er um sein leben 

kämpfen.

hass gab 
ihm die kraft, 

durchzuhalten.

und das wissen um 
den mann, der er 
werden würde.

schliesslich hiess er den 
nächtlichen besuch der

     see willkommen.

so konnte 
er den tag 
einteilen.

sie brachte 
ihm essen.

sie liess 
ihn leben.
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in all der zeit 
hörte er keine 
stimme ausser 
der eigenen.

* tier

*
er haust in 

einer winzigen 
zelle.

seine gesamte welt 
war nur drei kleine 

schritte weit.

aber seinen geist 
konnten sie nicht 

einsperren.

er drang durch die dicken 
mauern, indem er meditierte. 

er hatte keine ahnung ...

... woher er diese 
techniken kannte. 

sie erwuchsen in ihm 
in der einsamkeit und 

trostlosigkeit.

in gedanken
liess er sein 
grab hinter 

sich.
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er durchstreifte 
fremde welten.

raum und 
zeit waren für 

ihn bedeu-
tungslos.

und an jedem
dieser orte traf 

er auf das fleder-
maus-wesen, das 
in seinem herzen 

flatterte.

immer wieder stellte 
er sich der bestie, 
kämpfte gegen sie-- 
und schliesslich ...

... besiegte 
er sie ...

... und tötete 
seine angst.


